MASSNAHMEN (RECHTSVERBINDLICHE VERBALFESTLEGUNGEN)

Bauliche Malinahmen
Wintergarten sind erdgeschol3ig mit einer Tiefe bis max. 3 m, bei den dartberliegenden Gescholden bis max. 2 m
aulerhalb der Baufluchtlinien, nicht jedoch im gesetzlichen Seitenabstand (Bauwich) zulassig.

Die Tiefgaragenein(aus)fahrten und -rampen sind einzuhausen und schallabsorbierend zu verkleiden. Die Einhausung ist
zu begrinen. Ein- und Ausfahrten, die aus schallschutztechnischen Grlinden einzuhausen sind, sind aufderhalb der
Baufluchtlinie zulassig und verringern nicht das maximal zulassige Ausmal} der mit Nebengebauden und Flugdachern
bebaubaren Flache.

Werbeanlagen und Werbeeinrichtungen bis max. 2 m? Werbeflache pro Einzelanlage, insgesamt bis max. 4 m?
Gesamtwerbeflache pro Geschafts-/Blroeinheit am ggst. Standort zulassig.

> Auskragung ab dem 1. Obergeschol’ zulassig.

Begrinung

Die Dachflachen unterirdischer baulicher Anlagen sind zu begrunen. Die oberste Schicht des Dachaufbaues ist
als Vegetationsschicht mit einer Mindeststarke von 50 cm und organischen Pflanzen auf mindestens 80 % der
Flache verteilt auszufuhren.

Die begrunte Dachflache unterirdischer baulicher Anlagen ist dem angrenzenden Grundstlcksniveau
anzugleichen (max. 0,5 m Niveauunterschied).

Pro 1000 m? vollendeter Bauplatzflache ist zumindest ein Baum mit einem erreichbaren
Mindestkronendurchmesser im ausgewachsenen Zustand von mindestens 8 m, der bei Pflanzung zumindest
einen Stammumfang von 18-20 cm in 1 m Hohe aufweist, Uber durchgehend gewachsenem Boden zu pflanzen
bzw. zu erhalten, es sei denn der verbleibende nicht mit Hauptgebauden bebaubare Teil des Bauplatzes ist kleiner
als 100 m2.

Bei Errichtung unterirdischer baulicher Anlagen ist im Bereich des erhaltenswerten Baumbestandes eine dem
Stand der Technik entsprechende (mind. jedoch kronendurchmessergrol3e) Aussparung uber durchgehend
gewachsenem Boden freizuhalten.

Bei Neu- und/oder Zubauten von Hauptgebauden, deren verbaute Flache 250 m? Ubersteigt, sowie bei
Nebengebauden mit einer verbauten Flache Uuber 100 m? sind Dachflachen bei einer Neigung bis 20 Grad,
ausgenommen Schutzdacher, zu begrinen, es sei denn, der verbleibende Anteil der Grunflachen an der
Bauplatzflache betragt zumindest 0,6.

Unter Grunflachen sind Rasenflachen, bepflanzte Flachen und Kinderspielplatze zu verstehen.
ErschlieRungswege, Wascheplatze und begrunte Fassadenflachen konnen als Ausgleichsflachen herangezogen
werden.

Unter Dachbegrunung ist eine Dachausfuhrung zu verstehen, welche als oberste Schicht des Dachaufbaues eine
Vegetationsschicht mit einer Mindeststarke von 15 cm und organische Pflanzen auf mindestens 80 % der Flache
verteilt aufweist.

Mit einer Grunflache auszubilden sowie mit Baumen und/oder Strauchern sind zu bepflanzen:

e der von einer Bebauung freibleibende Bereich zwischen Stra3enfluchtlinie und vorderer Baufluchtlinie

e die Bereiche entlang fensterloser Aul3enmauern

e die Innenhdfe

Ausgenommen von diesem Bepflanzungsgebot sind Brandmauern, Zufahrten, Zugange, befestigte Vorplatze u.A. .

In dem von einer Bebauung freibleibenden Bereich zwischen Strallenfluchtlinie und vorderer Baufluchtlinie gilt dies jedoch
nur bis zu einem Ausmalf von 50 % der Flache.

Rasenmulden, die fur die Versickerung von Niederschlagswasser notwendig sind, durfen nicht fur die Bepflanzungen mit
Baumen und Strauchern herangezogen werden.

Larmschutz
Besonders larmbelastetes Gebiet - larmschutzoptimiertes Projekt erforderlich.

HINWEISE

das offentliche Elektrizitats-, Gas- bzw. Fernwarmenetz.

Die Wasserver- und -entsorgung erfolgt uber das stadtische Kanal- und Wassernetz. Die Energieversorgung erfolgt uber

VERBINDLICHE RICHTLINIE FUR DEN DACHRAUM- UND DACHGESCHOSSAUSBAU

Mansarddach unzulassig.

Empore nur bis 50% der theoretisch mdglichen Emporenebene zulassig.

aulderste Begrenzung
fur alle einschreibbaren
Dachformen

d Die Uberschreitung dieser Festlegungen bei genehmigten Dachneigungen,
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Ubermauerungen und Firsthdhen ist zulassig. Im Erweiterungsfall kann die
bestehende Dachneigung, Ubermauerung und Firsthéhe fortgefiihrt werden.

ZUSATZLICH ZUR GESAMTGESCHOSSZAHL BZW. HAUPTGESIMSHOHE IST EIN
ZURUCKGESETZTES GESCHOSS GEMASS BILD ZULASSIG.
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Ein Kellergeschol} ist nur dann nicht zur Gesamtgeschof3zahl hinzuzurechnen, wenn allseitig der Abstand ¢ = 1,5m ist

(ausgenommen Zugange und Zufahrten).

]
L=
Q
X
Q
o
;“
& 279/15
S 79/1
17 L
‘Zﬁ
279/9 11 13
9
Richard — Wagner — StraBe 1393
. Q :
Platane Q 10 12
282 2852 282
Platan
] o
@ | ) -
Saulenhaint 9 527
Z 7 12/ ;31 3
> 291/3 | R |
SN v 2V Aoe
= W | & e [
/ 09 [ |
> i
7 296 > NMEUE AN,
| . 8a 4 | 7
. A
J/ B 3 Y(? VL
/8' ' . | o
29 2 5 | QAT 322/2
& ; 9
& WV 315 o
"QQ- Q%/ .5—O§Z7 OZZ o %
B O 6 = 11
Q | O 321
J18 | =0
59,,,% /2‘; 1390 S04 306/3 317/ T\ 2 @\\ O
. 4. ~ Q O 1 @
™ ¥ b
| 5 | 10
A% 158/45 7
7 3 5
pSSE
5 POSCHACH
= Q 214/19 Y 5778 457,19
| 1407
| Bulgariplat
-V e BPI'S 14-19-0 5
214/12 o] Richard- -Stralde -V ristralie .
gl V 457 /2 3
- 219/3 4 e 1421/2 | o T
10 DS _ e = |
= . ey \\ Q 57
12 \\}B .\tw,\ege ) \ \ | \:\\\ £ =
16, 14 Bre Ve o\ | .8 &

LEGENDE
D

WR
w
WF1
WF2
M
MB

B
I
K

GL

GVF 1500 m?

G);

350 m?

G
1800 m?

SO

(s)gk

(s)gr

(s)g

(1):(2)

v ...

mZ

Dorfgebiet

reines Wohngebiet

Wohngebiet

Wohngebiet fir mehrgescholig forderbare Wohnbauten
Wohngebiet fir Gebaude in verdichteter Flachbauweise
gemischtes Baugebiet

eingeschranktes gemischtes Baugebiet

Gemischtes Baugebiet mit betrieblicher Nutzung unter
Ausschluss betriebsfremder Wohnnutzung
Betriebsbaugebiet

Industriegebiet

Kerngebiet

Gebiet fur Geschaftsbauten

mit Angabe der max. Gesamtverkaufsflache (GVF)

GL  mit Uberwiegend Lebens- und Genussmittel

GM  mit gemischtem Warenangebot
GF  ohne Lebens- und Genussmittel (Fachmarkte)

Gebiet fur Geschaftsbauten

mit einer Gesamtverkaufsflache tiber 300m? und
maximal 1.500m?

1 mit Uberwiegend Lebens- und Genussmittel

2 mit gemischtem Warenangebot

3  ohne Lebens- und Genussmittel (Fachmarkte)
kT keine fossilen Treibstoffe

Gebiet fur Geschaftsbauten

auf Grundlage eines Raumordnungsprogramms mit
mehr als 1.500m? Gesamtverkaufsflache

1 mit Uberwiegend Lebens- und Genussmittel

2 mit gemischtem Warenangebot

3 ohne Lebens- und Genussmittel (Fachmarkte)
4  Bau-, Heimwerker- und Gartenfachmarkt

Sondergebiet des Baulandes mit Angabe der
Zweckbestimmung

Grunland

Landeflache

offene Bauweise

gekuppelte Bauweise

Gruppenbauweise

geschlossene Bauweise

Sonderform der offenen Bauweise

(Objekte kdnnen einseitig direkt an der
Nachbargrundgrenze situiert werden)

Sonderbauweise mit selbststandigen Hauptbaukérpern
in gekuppelter Form

Sonderbauweise mit selbststandigen Hauptbaukdrpern
in Gruppen (Tiefgarage unter mehreren
Hauptbaukdrpern zulassig)

Sonderform der geschlossenen Bauweise (Bebauung
straRenseitig fortlaufend von Nachbargrundgrenze zu
Nachbargrundgrenze bzw. bis zur ausgewiesenen
Baufluchtlinie)

Gesamtgescholzahl bei bestehenden Bauten und
Anlagen
Gesamtgeschol3zahl als Hochstgrenze

zwingende Gesamtgeschol3zahl
GesamtgescholRzahl Mindest- und Héchstgrenze

Hauptgesimshdhe als Hochstgrenze
Firsthdhe als Hochstgrenze
Gehsteiganschnitt

Hohenangabe - Meter Uber Adria
Rohdeckenoberkante

Hausnummer

Geschol¥flachenzahl als Hochstgrenze
Grundflachenzahl in Prozent als Hochstgrenze
Baumassenzahl als Hochstgrenze

max. Gesamtgescholflache (m?)
oberirdische Garage

Abstellplatz

Dachraumausbau unzulassig
Dachgescholausbau unzuldssig
zurlickgesetztes Geschold unzulassig

StralRenfluchtlinie

Grenzlinie

Baufluchtlinie

anbauverbindliche StralRenfluchtlinie

anbauverbindliche Baufluchtlinie

Kanalverlauf mit Einstiegschachten
und Schutzbereich

Grenze des Wasserschutzgebietes

Zu- und Ausfahrtsverbot - ausgenommen
Einsatzfahrzeuge

aufzulassende StraRenfluchtlinie

Grenze des Stadtgebietes

zulassige Bauplatzgrenze (Lage unverbindlich)

I aufzulassende Grundstlicksgrenze

¢ Gemeinsamer Bauplatz- Zu- und Abschreibung von
Grundstiicken zulassig, auf’er wenn dadurch nicht
selbststandig bebaubare Grundstlicksflachen
entstehen

Hoéhenangabe GH im Bezugspunkt
gilt bis zur Pfeilspitze

B Bezugspunkt fur Hohenangabe GH, wenn kein
o Bezugspunkt angegeben gilt Hbhenangabe GH
allseits

Hohenschichtlinien

Altbestand ( Gesamtgescholzahl )

Abbruch, bei Neubau eines Hauptgebaudes, Zubau zum
bestehenden Hauptgebaude oder Errichtung eines
Nebengebaudes abzutragen -

nur Abbruch, Sanierung, Instandsetzung zulassig

Altbestand, bei Neubau eines Hauptgebaudes abzutragen -
Zubauten unzulassig

oberirdische Abstellplatze, oberirdische Garagen und oberirdische
Uberdachte bauliche Anlagen fur Kfz unzulassig, ausgenommen
eingehauste Tiefgaragenzu- und Abfahrten

Versiegelungen, Baumalnahmen und unterirdische
Einbauten unzuldssig, ausgenommen Abbruch und
infrastrukturelle Malinahmen

Durchgang, Durchfahrt flir den Gemeingebrauch

Radweg, FuRweg

Gefahrenzone Wald -
beschrankte gutachtensabhangige Bebaubarkeit

Denkmalschutz (gem. § 3 Denkmalschutzgesetz)

offentliche Verkehrsflache

]2

nicht mit Hauptgebauden bebaubarer Teil des Bauplatzes

Baum Baumgruppe Strauchgruppe

zu pflanzen

@

zu erhalten
(besonders erhaltenswert)
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im BPI festgelegten Linienzug.
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Der gelbe Linienzug stellt eine ungefahre Situation des Planungsgebietes dar. Die rechtsverbindliche Umgrenzung erfolgt ausschlie3lich durch den

Eine Weitergabe oder Veraullerung der Luftbilder an Dritte wird untersagt (Urheberrechtsgesetz).

= Stadtgebiet
Linz
Emm- Bezirke

Statistische
Bezirke

900m?
100m?2
10m 30m 50m
10m 30m 50m

Pfad: h:\bebauung\bpl\s_14190100\bpl.dwg
file: 3.25 MB, umpla22, 2014-06-24 15:05

plot:
PlangréRe: 0.50 m?

dwf6 eplot.pc3, iso full bleed a1 (841.00 x 594.00 mm), 2014-06-24
Kosten: 3.28 €

BEBAUUNGSPLAN STADT LINZ

STAMMPLAN

14 19 01 00

Stat. Bezirk Baublock Stammplan Anderung

begrenzt durch den Linienzug

Richard-Wagner-Stralde -
Makartstralde

KG: Lustenau M 1:1000 Flache 8.780 m?
: BESCHLUSS
OFFENTLICHE AUFLAGE DES GEMEINDERATES
Auflage von bis Zahl G9
4.2.2014 4.3.2014 Datum 22 05.2014
RUNDSIEGEL BURGERMEISTER RUNDSIEGEL BURGERMEISTER
GENEHMIGUNG
DER OO. LANDESREGIERUNG KUNDMACHUNG
Kundmachung vom 16.6.2014, Amtsblatt Nr. 12
Anschlag am 16.6.2014
Abnahme am 2.7.2014
Rechtswirksam ab 17.6.2014
RUNDSIEGEL BURGERMEISTER

VERORDNUNGSPRUFUNG

DURCH DAS AMT DER OO. LANDESREGIERUNG

PLANVERFASSER

MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT LINZ

STADTPLANUNG LINZ

Bearbeiter Ing. Piffl eh.

Abteilungsleiter Bebauungsplanung
OBR D.I. Lueger eh.

Leiter Stadtplanung Linz
SR D.I. Albrecht eh.

gezeichnet Heu Gerda

geandert

am 07.11.2013
am




	Pläne und Ansichten
	Modell


